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Alle involvierten Organe haben 
Fehler begangen 

Mitteilung der Parlamentarischen Untersuchungskommission (PUK) betreffend die Liechtensteinische Krankenkasse 

Die parteipolitischen Querelen 
nach der einstimmigen Verab­
schiedung des PUK-Berichtes i.S. 
Liechtensteinische Krankenkasse 
am 20. 1. 2000, insbesondere die 
unglückliche Entwicklung im Zu­
sammenhang mit der Veröffentli­
chung dieses Berichtes, veranlas­
sen die PUK LKK zu folgender 
Pressemitteilung: 

E s  ist allen PUK-Mitg l iedern  ein Anl ie ­
gen,  dass d e r  Inhal t  d e s  Berichtes im  
Z e n t r u m  d e s  In teresses  steht. In d iesem 
Sinne wird an  d ieser  Stelle versucht, e i ­
n e  Zusammenfassung  d e r  Ergebnisse 
d e s  PUK-Ber ichtes  zu  geben .  

Aufgaben ungenügend erfüllt 
Die  P U K  k o m m t  in ihrem 47 Seiten 

umfassenden Ber ich t  z u r  Ansicht ,  dass  
sämtliche involvierten staatl ichen O r ­
gane  (Landtag,  Reg ie rung  u n d  A m t  fü r  
Volkswirtschaft) d ie  ihnen zugewiese­
nen  Aufgaben nicht  in genügende r  Wei­
se erfüllt haben .  W e d e r  ha t  d e r  formel­
le Gese tzgeber  ( L a n d t a g  u n d  Fürst) d i e  
geänder te  Si tuat ion im Krankenvers i ­
cherungsbereich gegen E n d e  d e r  80er-
Jahre  u n d  anfangs d e r  90er-Jahre e r ­
kannt .  noch  h a t  d e r  Verordnungsgeber  
(Regierung)  d i e  n a c h  Art .  4 u n d  Art .  30  
Krankenvers icherungsgesetz  mögli­
chen  und  im S inne  d e r  Zweckmässig­
keit notwendigen Ausführungsverord­
nungen erlassen. Z u d e m  w a r  die kon­
kre te  Aufsichtstätigkeit  des  A m t e s  fü r  
Volkswirtschaft insbesondere  deshalb 
ungenügend,  weil m a n  sich a u f  eine im 
Krankenvers icherungsrecht  nicht vor­

Peter Sprenger, Vorsitzender der PUK-LKK.  (Arclüvbild) 

gesehene  Aufsichtsstelle (Revis ions­
stelle) u n d  d e r e n  Revis ionsber ichte  
verlassen ha t .  

Aufsichtspraxis mangelhaft 
N e b e n  d e n  nichtstaatl ichen Beteilig­

ten,  insbesondere  d e r  L K K  u n d  d e r e n  
Kontrollstelle ( U n i o n  Treuhand  A n ­
stalt), d e n e n  d e r  Löwenante i l  d e r  U r ­
sächlichkeiten für  die negat ive E n t ­
wicklung d e r  L K K  z u k o m m t ,  weisst d i e  

P U K  in i h r em Ber icht  auch  d e n  g e ­
nann ten  s taat l ichen Organen  gewisse, 
wenn  auch  von  i h r e r  B e d e u t u n g  u n d  
von ihrem U m f a n g  her  deutl ich weni­
ger  gewichtige Kausalantei le  an  d e r  be ­
kannten  negat iven Entwicklung d e r  
L K K  zu. In v o m  Staa tsbau  h e r  be t rach­
te te r  hierarchischer  aufs te igender  Rei­
henfolge hält d ie  P U K  in ihrem Bericht  
dazu folgendes fest: 
• D ie  P U K  k o m m t  nicht umhin  festzu­

stellen, dass d i e  Aufsichtspraxis, wie sie 
sich ü b e r  Jah rzehn te  in d e r  Praxis e in­
gespielt  ha t te ,  nicht den  normat iven  
Vorgaben  entsprach.  D a s  A m t  für  
Volkswirtschaft als mit d e r  k o n k r e t e n  
Aufsicht ü b e r  d ie  Krankenkassen  b e ­
t r au ten  B e h ö r d e  ha t  die mi t  d e m  K V G  
nicht durchwegs  verträgliche Ber ichter­
stat tungspraxis  seitens d e r  L K K  bzw. 
d e r e n  Kontrollstelle übe r  J ah re  h inweg 
toleriert ,  o h n e  einzuschreiten. Dies  w a r  
e ine  Folge d e r  ungenügenden  Organ i ­
sat ion d e r  für  die KVG-Kontrol le  vor­
gesehenen  Stelle durch  d a s  A V W  u n d  
d e r  d e  facto nicht  bes tehenden  Weiter­
bi ldung des  Stel leninhabers  in d iesem 
Bereich.  Insbesondere  ist auch  festzu­
hal ten,  dass d a s  A V W  seinen Verpflich­
tungen  durch blosses Lesen u n d  Z u r -
kenn tn i snahme  d e r  Revisionsberichte 
d e r  Kontrollstelle nicht genügend  nach­
g e k o m m e n  ist. Nicht gesetzeskonform 
w a r  auch  die d i rek te  En tgegennahme  
d e r  Revisionsberichte d e r  Kontrollstel­
le du rch  das A m t  für Volkswirtschaft, 
obwohl  Art .  4 Abs.  1 des K V G  nach  kla­
r e m  Wortlaut  ausschliesslich d ie  Kassen 
verpflichtet,  d e r  Regierung Jahresrech­
n u n g  u n d  Jahresbericht  einzureichen.  
• D ie  historischen Regierungen seit 
1972 haben  e ine  wichtige Regierungs­
aufgabe, nämlich d ie  Aufsicht ü b e r  d ie  
privaten Krankenvers icherer ,  d e n  En t ­
wicklungen im Gesundhei t swesen  an­
zupassen und d e n  Inhalt  dieser  Aufsicht 
klar zu  definieren,  nicht o d e r  nicht im 
erwünschten Umfange  wahrgenom­
men.  In Übere ins t immung  mit d e m  
G u t a c h t e r  ist auch  die P U K  d e r  A n ­
sicht, dass es  a u s  G r ü n d e n  d e r  «Zweck­
mässigkeit» angezeigt  gewesen wäre,  

n ä h e r e  Vorschrif ten ü b e r  d a s  Finanz­
geba ren  u n d  d ie  Rechnungs legung d e r  
a n e r k a n n t e n  Krankenkassen  sowie d i e  
Aufgaben  d e r  Aufs ichtsbehörden u n d  
Kontrollstel len zu erlassen. 
• A u c h  d e m  historischen L a n d t a g  d e s  
Jahres  1972 muss aufgrund d e r  Schaf­
fung e ines  r iskanten Krankenvers iche­
rungsmodel les  ein marginaler  Kausal­
antei l  zuge rechne t  werden .  D a s  v o m  
Land tag  gewähl te  Modell  ist desha lb  
als r i skant  zu  qualifizieren, weil d a s  
K r a n k e n  v e r s i c h e r u n g s o b l i g a t o r i u m  
ausschliesslich durch pr ivate  Inst i tut io­
nen ,  d ie  lediglich e iner  Verbandsauf­
sicht sei tens d e s  Staates unterstel l t  sind, 
du rchge führ t  wurde,  wobei kollektive 
Sicherungseinrichtungen u n d  prävent i ­
ve  Sicherungsmassnahmen (z. B. Risi­
koausgleich zwischen den  Krankenkas ­
sen)  fehl ten.  

D i e  definit ive Klä rung  d e r  Veran t ­
wort l ichkei ten d e r  nichtstaatl ichen Be­
teiligten ( L K K  und  Union  Treuhand  
Ans ta l t )  ist Aufgabe d e r  s taat l ichen 
Zivilgerichte und  dami t  nicht  d e r  P U K .  

Diskussion im Landtag 
D i e  P U K  er laubt  sich, interessier te  

Kreise  a u f  d ie  demnächs t  anlässlich d e r  
öffentl ichen Landtagssi tzung v o m  15. 
M ä r z  2000 als T rak tandenpunk t  3 s ta t t ­
f indende  Diskussion ü b e r  d e n  Ber icht  
d e r  P U K  hinzuweisen. Im  übr igen b e ­
s t eh t  d ie  Möglichkeit ,  d e n  Bericht  u n d  
das  von  d e r  P U K  eingeholte  G u t a c h t e n  
be im  Landtagssekretar ia t ,  Kirchstrasse 
10, z u  bez iehen .  

P U K  L K K :  Peter Sprenger (Vorsit­
zender), Walter Hartmann, Rudo l f  L a m ­
pen,  Gabriel Marxer, Egon Matt 

«Aktion Verkehrslösung FL» gegründet 
Der neue Verein bezweckt das Erarbeiten einer sinnvollen Lösung der bestehenden Verkehrsprobleme und deren Realisierung 

Nach zweijähriger Vorarbeit wurde der 
Verein «Akt ion Verkehrslösung FL» 
gegründet. D i e  neue  Vereinigung 
möchte endlich e ine  Lösung für die  
Verkehrsprobleme im Fürstentum 
Liechtenstein herbeiführen. Unter dem 
Konzept «umleiten-umgestaiten-um-
steigen» wurde den  [Mitgliedern vorder 
Gründung des Vereins das «Verkelirs-
konzept FL- Unterland» näherge­
bracht. Präsident der neuen Vereini­
gung ist Günther Wohlwend. 

Hartmut Neuhaus 

Z u r  Gründungsve r sammlung  des  Ver­
e ins  «Akt ion  Verkehrs lösung FL» hat ­
ten  H a n n o  K o n r a d  und  G ü n t h e r  Wohl­
w e n d  rund  120 Pe r sonen  geladen,  wo­
von 36  erschienen.  D i e  G r ü n d u n g  fand 
ges tern  A b e n d  im Res t au ran t  Weinstu­
be  in Nende ln  s t a t t .  

I n  seinen e in l e i t enden  W o r t e n  er läu­
te r te  G ü n t h e r  Wohlwend ,  dass  d e r  
Zweck  des  n e u e n  Vere ins  d a r i n  liege, 
e ine  sinnvolle L ö s u n g  d e r  b e s t e h e n d e n  
Verkehrsp rob leme  z u  e r a r b e i t e n  u n d  
zu realisieren.  D a z u  g e h ö r t e n  d i e  E r a r ­
bei tung u n d  Vors te l lung von  P ro jek ­
ten. die A b g a b e  p r o j e k t b e z o g e n e r  
S te l lungnahmen g e g e n ü b e r  d e n  Be ­
hörden,  bei d e r  Gese tzgebung ,  d i e  d e n  
Zweck des  Vere ins  be t rä fen ,  mitzuwir­
ken und d i e  Bewuss tse insbi ldung bei 
Mitgliedern u n d  d e r  Öffent l ichkei t  zu  
be t re iben .  

Man h a b e  v o r  r u n d  zwei J a h r e n  mit 
d e r  intensiven A r b e i t  b e g o n n e n  u n d  
freue sich, dass  d i e  G r ü n d u n g  d e s  Ver­
eins endlich e r fo lgen  könne.  Gleichzei­
tig be ton te  G ü n t h e r  Wohlwend,  dass  
in letzter  Z e i t  viele Medienber ich te  
und Veröffent l ichungen n u r  d e r  Panik­
mache d i en t en  u n d  dass bei  praktisch 
allen Aussagen gegen  d e n  Verkehr  
d e r  wirtschaft l iche A s p e k t  nicht 
berücksichtigt  w o r d e n  sei. Grundsä tz ­
lich möch te  d e r  n e u e  Verein e ine  sinn-
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volle Lösung  d e r  Verkehrsprob leme,  
egal  o b  es sich dabe i  u m  eine U m f a h ­
r u n g  des  U n t e r l a n d e s  durchs  Rie t  o d e r  
s t reckenweise  U n t e r t u n n e l u n g  h a n ­
de l t .  

Bei e ine r  Volksabst immung,  d i e  
a u c h  ein Zie l  des  Vere ins  ist, k ö n n t e  
d a n n  abschl iessend entschieden 
werden ,  o b  die Verkehrsprob leme mi t  
gross räumigen  Umfahrungss t rassen  
gelöst  w e r d e n  sollten, o d e r  o b  a n d e r e  
L e s u n g e n  gesucht  w e r d e n  müssen .  
G ü n t h e r  W o h l w e n d  be ton t e  weiter ,  
dass  d ie  L iech tens te iner  Hande ls ­
k a m m e r ,  die G e w e r b e -  und  Wirt­
s cha f t skammer  u n d  d e r  Automobi l -

Touring-Club i h r e m  Projekt  ebenfal ls  
zus t immten .  

«Ohne Ersatzstrasse geht es 
nicht!» 

N a c h  diesen Begrüssungsworten 
wurde  d a s  grosse Umfahrungspro jek t  
ausführlich vorgestellt,  welches e ine  
zweispurige Strasse mi t ten  durchs  Riet  
(teilweise neben  d e r  Esche)  vorsieht ,  
mit d ieser  6,4 Ki lometer  langen Strasse 
soll d a s  Unte r land  grossräumig umfah­
ren werden .  Die  Strasse sollte a u f  1890 
M e t e r n  Länge offen, auf  2580 M e t e r n  
überdach t  u n d  auf  1930 Mete rn  u n t e r  
e inem geschlossenen Tunnel  ge führ t  

werden.  Dabei  liegen 82 Prozent  d e r  
Strasse ausserhalb  d e r  Bauzone.  

Dreistufiges Verkehrskonzept 
«Akt ion  Verkehrslösung F L »  möch te  

d e r  Bevölkerung  d i e  Initiative u n t e r  ei­
n e m  dreistufigen Verkehrskonzept  
schmackhaft  machen .  «Umlei ten - u m ­
gestal ten - umsteigen» heissen die drei  
Punkte ,  mit d e n e n  m a n  eine Verkehrs­
lösung herbe i führen  möchte.  

«Umlei ten» bedeute t :  Bau e ine r  E n t ­
lastungsstrasse u n d  Umlei tung des  m o ­
torisierten Verkehrs  a u f  eine ausgebau­
te, wei tgehend unterirdische Strasse mit 
ökologischen u n d  landschaftspflegeri­

schen  Begle i tmassnahmen.  «Umges ta l ­
ten» heisst,  umges ta l ten  d e r  Or t sdu rch ­
fahrtss trassen und  R ü c k b a u  d e r  D o r f -
verbidnungsst rassen,  Akt iv ie rung  v o n  
Massnahmen  für  eine bessere  Lebens ­
qual i tä t  d e r  verkehrsbelas te ten G e ­
meinden .  U n t e r  «Umsteigen» ist d i e  
F ö r d e r u n g  d e s  öffentlichen Ve rkeh r s  
gemeint .  G ü n t h e r  Wohlwend  be ton te ,  
dass dieses  Pro jek t  ein Vorschlag ist 
u n d  keineswegs als abgeschlossen gilt. 
E s  k ö n n t e n  selbstverständlich sich 
du rch  d ie  ans t ehenden  Diskuss ionen 
wei tere  Lösungen  herauskristall isieren.  
M a n  n e h m e  d ie  Vorschlage for t laufend 
a u f  u n d  überp rü fe  deren  Durch füh r ­
barkei t .  Wicht ig sei nur ,  dass d iskut ier t  
würde,  d a m i t  d ie  bestmögliche Ver ­
kehrs lösung ge funden  würde .  

36 Mitglieder 
N a c h d e m  die Sta tu ten  diskut ier t  

wurden,  t r ugen  sich 36  Pe r sonen  in d ie -
Mitgliederliste ein. Anschl iessend w u r ­
d e  d e r  Vors tand  wie folgt gewählt:  P r ä ­
sident:  G ü n t h e r  Wohlwend,  Vizepräsi­
dent:  H a n n o  Konrad ,  Sekre tär  u n d  Kas­
sier: n o c h  vakan t ,  Beisitzer: Josef  Beck  
(Ver t re te r  d e r  Industrie),  N o r b e r t  
G o o p  (Feue rwehrkommandan t ) ,  E rw in  
Risch (Ini t ia t iv-Gruppe,  Schaan),  A l e x  
E s t e r m a n n  (Projektgruppe) .  E i n  De le ­
g ier te r  d e r  G e w e r b e -  u n d  wirtschaft-
k a m m e r  wird  a n  d e r  nächsten  Si tzung 
Einsitz in d e n  Vors tand n e h m e n .  
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Der  neue Vorstand setzt sich wie folgt  zusammen: v.l.n.r. Erwin Risch, Alex Estermann, Günther Wohlwend (Präsident), Josef 
Beck u n d  Hanno Konrad (Vizepräsident). A u f  dem Bild fehlt  das Vorstandsmitglied Norbert Goop. (Bild: bak) 
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